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Haben Sie vor, sich in den Grossen Rat 
wählen zu lassen, um Ihrer politischen 
Karriere neuen Schub zu verleihen? Falls 
das nicht in Ihrer näheren Planung vor-
gesehen ist, interessieren Sie sich viel-
leicht für die gehobenen Gepflogenheiten 
im Umgang mit unserer Sprache in den 
heiligen Hallen zu Aarau.

Frau und Mann tragen im Rat ihre Vo-
ten in Schriftsprache vor. Dies ist Vor-
schrift. Damit entschweben sie dem 
durchschnittlichen Bürgertum und hie-
ven sich in ihrer Ausdrucksweise auf 
Augenhöhe mit Goethe und Schiller. 
Sich in Mundart zu verständigen, sei 
unmöglich. Wie beim Turmbau zu Babel 
würde es zugehen, wenn man Frick-
taler mit ihrem baseldeutschen Slang 
und innerschweizerisch angehauchte 
Freiämter ungebremst Mundart parlie-
ren liesse. Deshalb sei die Schriftspra-
che einzig richtig. Sie vermittle den 
Ratsdamen und -herren ein erhabenes 
Gefühl und rege ihre rhetorischen und 
eloquenten Veranlagungen zu Höchst-
leistungen an. Weniger staatsmännisch 
ausgedrückt: «Verlängert das inhaltslo-
se Gerede.»

Der Einwand, im Nachbarkanton Solo-
thurn könne im Rat debattiert werden, 
wie einem der Schnabel gewachsen sei, 
wird als «nicht vergleichbar» abgetan. 
Schwarzbuben, Gäuer und Buchiberger 
wären halt näher beieinander. Die dazwi-
schen liegenden paar Juraketten würden 
die sprachliche Bodenständigkeit noch 
fördern.

Selbstverständlich wird diese sprach-
liche Vorschrift von den rüebliländi-
schen Magistraten auch strikte einge-
halten. Zugegeben: Wird ohne Manu-
skript gesprochen, tönt es oft holprig 
und der Sache nicht immer dienlich. 
Trotzdem halten sich alle an die Re-
gel. Alle? Nicht ganz. Sämi Richner 
von der EVP sprach konsequent Dia-
lekt, trug manchmal handgestrickte 
Pullover und vertrat christliches und 
umweltgerechtes Gedankengut. Damit 
schuf er sich bei seinen Kollegen nicht 
nur Freunde.

Den Vogel aber schoss er diesen Herbst 
ab. Sein Rücktrittsgesuch nach über 
20 Dienstjahren in singender Form 
vortragen zu dürfen, war sein letzter 
Wunsch. Da könne ja ein jeder kommen, 
hiess es von zuständiger Seite. Das mit 
dem Singen wäre ja vielleicht noch zu 
verkraften gewesen, aber natürlich nur 
in Schriftsprache. Selbst «Im Aargöi sind 
zwöi Liebi» hätte abgelehnt werden müs-
sen. Doch der Scheidende wollte ein Lied 
von Mani Matter vortragen, «Ir Isebahn», 
das trefflich zur Ratssituation gepasst 
hätte. Darin vertreten die Reisenden 
ihre Sichtweise je nach Sitzposition vor-
wärts- oder zurückblickend. Doch Bern, 
Heimatstadt des Liedermachers, war vor 
Jahrhunderten Besatzungsmacht über 
den halben Aargau. Das sei verdächtig. 
«Si gäbe enander mit Schirme ufs Dach», 
wiegle zudem zu Widerstand auf. Nichts 
da! Ordnung müsse sein.

Der Amtsmüde resignierte zähneknir-
schend.  Einen zweiten Pfeil aber hat-
te er noch im Köcher. Sein Rücktritts-
schreiben musste vom Ratspräsidenten 
vorgelesen werden. Natürlich war dieses 
Schriftstück in Mundart verfasst und mit 
treffenden Ausdrücken gespickt. Prompt 
geriet der Präsident beim Vortragen ins 
Stocken und musste mehrmals  neu an-
setzen, um den Faden nicht ganz zu ver-
lieren. «So ne Seich», wird er sich ge-
sagt haben, als er diese Hürde genom-
men hatte. Denken, auch in Mundart, ist 
im Grossen Rat nämlich noch erlaubt.

Doch Radio SRF 1 wollte nicht auf den 
Schlussgesang verzichten. Dank dem Re-
gionaljournal erklang durchs ganze Rüeb-
liland Sämi Richners «Ir Isebahn». Und 
wie Mani Matter liess er die Schirme kra-
chen. Seine Schlusspointe aber lautete 
auf den Rat bezogen: «Sisch Wahljohr!»

Peter D. Schmutz, 
Koblenz

Sie geben einander aufs Dach

Was mich beschäftigt

93. Geburtstag
LEUGGERN – August Sutter feiert diesen 
Freitag, 5. Dezember, im Alters- und Pfle-
geheim Leuggern seinen 93. Geburtstag. 
Der Jubilar freut sich immer, wenn ihn  
jemand besucht. Das Wiegenfest wird 
intern im kleinen Kreis gefeiert. Wir 
gratulieren August Sutter herzlich zum  
93. Geburtstag und wünschen im alles 
Gute und viel Glück.

93. Geburtstag
LEUGGERN – Margrit Mühlebach feiert 
morgen Donnerstag, 4. Dezember, im 
Alters- und Pflegeheim Leuggern ihren  
93. Geburtstag. Die Jubilarin zog vor ei-
niger Zeit von Ehrendingen nach Leug-
gern, wo sie sich gut eingelebt hat und 
wohlfühlt. Zufrieden geniesst sie ihren 
Lebensabend. Sie freut sich immer, wenn 
jemand auf Besuch kommt. Das Wiegen-
fest wird im Kreise der Lieben gefeiert. 
Wir gratulieren Margrit Mühlebach herz-
lich zum 93. Geburtstag und wünschen 
ihr weiterhin einen erfüllten und schönen 
Ruhestand sowie viel Glück.

91. Geburtstag
METTAU – Laura Zumsteg feiert  
diesen Freitag, 5. Dezember, ihren  
91. Geburtstag. Die Jubilarin wohnt im 
Restaurant Linde an der Hauptstrasse 
5. Sie schätzt es immer, am Stammtisch 
zu sitzen und gute Gesellschaft zu ha-
ben. Sie weiss vieles aus längst vergan-
genen Zeiten zu berichten. Wir gratu-
lieren Laura Zumsteg herzlich zum 91. 
Geburtstag und wünschen ihr im neuen 
Lebensjahr gute Gesundheit und viel 
Glück.

85. Geburtstag
KOBLENZ – Martha Kalt feiert morgen 
Donnerstag, 4. Dezember, an der Tüftel-
strasse 40 ihren 85. Geburtstag. Die Ju-
bilarin erfreut sich guter Gesundheit. Sie 
schätzt es sehr, dass ihre Tochter gleich 
nebenan wohnt und ihr oft zur Hand 
geht. Auch darf die Jubilarin mehrmals 
pro Woche bei der Tochter essen, was sie 
dankbar annimmt und geniesst.

Das Wiegenfest wird morgen Don-
nerstag mit Nachbarn und Bekannten 
gefeiert. Am Sonntag kommt die Fami-
lie zusammen, um auf das Wohl der Ju-
bilarin anzustossen. Wir gratulieren Mar-
tha Kalt herzlich zum 85. Geburtstag und 
wünschen ihr alles Gute und viel Glück 
sowie ein schönes Fest im Kreise ihrer 
Lieben.

85. Geburtstag
EHRENDINGEN – Herbert Lawatsch fei-
ert diesen Freitag, 5. Dezember, an der 
Dorfstrasse 17 seinen 85. Geburtstag. Der 
Jubilar erfreut sich guter Gesundheit. Er 
geniesst seinen ausgefüllten Ruhestand. 
Er geht regelmässig schwimmen und ab 
und zu ins Theater. Er schätzt den Kon-
takt zu seinen Freunden und Bekannten. 
Das Wiegenfest wird am Freitag mit der 
Familie gefeiert. Wir gratulieren Herbert 
Lawatsch herzlich zum 85. Geburtstag 
und wünschen ihm weiterhin gute Ge-
sundheit sowie alles Liebe und Gute.

80. Geburtstag
LENGNAU (rr) – Heute Mittwoch,  
3. Dezember, kann Charly Schlott an 
der Chratzstrasse 35 seinen 80. Geburts-
tag feiern. Bis vor neun Jahren, als er in 
Lengnau eine Eigentumswohnung er-
worben hat, lebte er in der Stadt Zürich. 
Seine grosse Leidenschaft gehört dem 
Radsport. 1958 wurde sein Speaker-Ta-
lent entdeckt. Seither hat er diese inte-
ressante Tätigkeit, bis 2004, bei unzäh-
ligen, verschiedenen Sportanlässen wie 
Eishockey, Moto-Cross, Boxen, Freistil-
Ringen, jedoch hauptsächlich beim Rad-
sport ausgeübt und zwar auf allen fünf 
Kontinenten, in einigen Ländern Euro-
pas, jedoch mehrheitlich in der Schweiz. 
Jetzt macht er noch im Radfahrverein 
Ehrendingen mit und geht zusammen mit 
seiner Frau Velo fahren. Das trägt zu sei-
ner Vitalität und Gesundheit bei. Gerne 
liest er die «Botschaft», weil er es schätzt, 
dass dem Radsport grosse Bedeutung zu-
gemessen wird. Am Samstag, 6. Dezem-
ber, wird sein runder Geburtstag im Fa-
milienkreis gefeiert, zu dem zwei Söhne, 
ihre Partnerinnen, drei Enkel und eine 
Enkelin gehören. Wir gratulieren Charly 
Schlott herzlich, wünschen ihm glückli-
che Fest erlebnisse und eine gesunde Zu-
kunft mit vielen sportlichen und andern 
Freuden.

75. Geburtstag
DÖTTINGEN – Diesen Freitag, 5. Dezem-
ber, feiert Barbara Schaar an der Unter-
feldstrasse 4 ihren 75. Geburtstag. Die 
Jubilarin geniesst glücklich und zufrie-
den ihren Ruhestand. Sie erledigt selbst-
ständig alle Haushaltarbeiten. Daneben 
macht sie gerne Handarbeiten. Sie strickt, 
stickt, häkelt und fertigt Gobelins an. Zu-
dem schreibt sie Gedichte und Lieder, 
liest gerne und macht öfters einen Spa-
ziergang. Sie hat engen Kontakt zur Toch-
ter, die derzeit bei ihr zu Besuch weilt. 
Wir gratulieren Barbara Schaar herz-
lich zum 75. Geburtstag und wünschen 
ihr weiterhin erfüllte und glückliche Le-
bensjahre sowie ein schönes Fest im Krei-
se ihrer Lieben.

Wir gratulieren

TEGERFELDEN – Am vergangenen Frei-
tag hat die Heinz Baumgartner AG im 
Restaurant Quellen-Höfli in Bad Zur-
zach ihr alljährliches Weihnachtsessen 
durchgeführt. Die Mitarbeiter mit Part-
nern wie auch die pensionierten Mitar-
beiter durften sich vom Team des Quel-
len-Höfli kulinarisch verwöhnen lassen 
und wurden von der Gruppe Drum und 
Fire unter freiem Himmel bestens unter-
halten. Bei seinem Jahresrückblick konn-
te Geschäftsführer Erwin Baumgartner 

auf ein gutes Jahr zurückblicken. Eben-
falls durfte er drei Mitarbeiter für deren 
langjährige Treue zum Betrieb ehren. Es 
sind dies Stefan Laube für 10 Jahre, Nija-
zi Kurtisi für 25 Jahre und Betriebsleiter 
Stefan Baumgartner für 30 Jahre. Die Ge-
ehrten erhielten nebst dem finanziellen 
Beitrag einen Früchtekorb und Blumen 
für die Partnerin. Die Heinz Baumgart-
ner AG dankt den drei Jubilaren für den 
geleisteten Einsatz und das Engagement 
sowie für die Treue zum Betrieb. 

Arbeitsjubiläen gefeiert

CEO Erwin Baumgartner mit den Jubilaren Stefan Laube, Stefan Baumgartner und 
Nijazi Kurtisi.

FISIBACH (ire) – Den Stimmbürgern 
wird am Freitag ein Projektierungskredit 
von 6000 Franken unterbreitet, um den 
Umbau des Schulhauses Belchen prüfen 
zu können. Das Schulhaus steht seit Län-
gerem leer und niemand hat Interesse, es 
zu kaufen. Deshalb hat der Gemeinderat 
Alternativen geprüft. 

Wohnungen statt Verwaltung
Eine davon wäre, das Schulhaus so um-
zubauen, dass dort die Verwaltung einzie-
hen kann. Damit würden die Räumlich-
keiten in der jetzigen Verwaltung frei und 
könnten in zwei Wohnungen umfunktio-
niert werden. Sobald die zwei Wohnun-
gen vermietet sind, werfen sie bei der mo-
mentanen Zinslage schon bald Gewinn 
ab. Um die Umbaukosten von Schulhaus 
und Verwaltung im Detail prüfen zu kön-
nen, liegt ein Projektierungskredit vor. 
Eine Grobschätzung zeigt, die Umbau-
kosten dürften 500 000 bis 600 000 Fran-
ken betragen. Dafür würde die Verwal-
tung an einem zentralen Ort für die Be-
völkerung sehr gut erreichbar werden 

und es gäbe keine öffentlichen, leerste-
henden Räume mehr. 

Deponien untersuchen
Ein Kredit von 86 000 Franken soll für die 
technische Untersuchung der Deponien 
«Schleikert/Bannhalde» und «Tuben-
schwanz» bewilligt werden. Beide De-
ponien sind im Kataster der belasteten 
Standorte eingetragen und liegen im Be-
reich von nutzbarem Grundwasser. Mit 
der Untersuchung soll geprüft werden, 
ob allfälliger Sanierungsbedarf besteht. 
An den Untersuchungskosten beteili-
gen sich Bund und Kanton mit zusam-
men 70 Prozent, sofern mit der Sanierung 
bis Ende 2017 begonnen wird. 

Neues Mobiliar für das Chilewis
31 000 Franken sollen die Stimmbürger 
für die Beschaffung von 120 neuen Stüh-
len und 24 Tischen im Mehrzweckgebäu-
de Chilewis genehmigen. Diverse Stühle 
sind defekt und nicht mehr reparierbar. 
Nebst neuem Mobiliar braucht es auch 
zwei Tischrollis und einen Stuhlrolli für 

den Transport, welche im Betrag mitein-
berechnet sind. Zwei Kreditabrechnun-
gen, das Budget 2015 und die Einbür-
gerung von Daniela Brüstle runden die 
Traktanenliste ab, bevor die Ortsbürger 
über ihr Budget befinden.

Zieht die Verwaltung ins Schulhaus?
Das ehemalige Schulhaus Belchen lässt sich nicht verkaufen, könnte aber 
zur Verwaltung umgebaut werden.

DÖTTINGEN (pa) – Einen einmaligen 
und wirklich sehenswerten Weihnachts-
schmuck hat Dora Angst-Kloter aus 
Lengnau in ihrem Zimmer im Altersheim 
Döttingen. Einige Zeit, bevor sie sich ent-
schloss, ins Heim umzusiedeln, besuchte 
sie einen Bastelkurs für Krippenfiguren. 
Dabei wurde sie von dieser spannenden 
Beschäftigung so gepackt, dass sich im 
Laufe der Zeit eine ganze Sammlung un-
terschiedlichster Gestalten anhäufte.

Da ist ein Wasserträger mit zwei an ei-
nem über die Schulter getragenen Stab 
hängenden Wasserkübeln, ein prunk-
voll gekleideter Kamelreiter, eine gan-
ze Schar Hirten und ein über alles die 
Hände ausbreitender Engel. Natürlich 
fehlt auch der Stall mit der heiligen Fa-
milie, den Eseln und allem Drum und 
Dran nicht. Das Ganze ist effektvoll be-
leuchtet.

Wie entstanden die Figuren? Mit Hilfe 
eines Drahtgestells und Knetmasse wur-
den die Körper und Gliedmassen sorg-

fältig geformt. Dann mussten, grössten-
teils aus Stoffresten, die Kleidchen ge-
näht werden. Eine Geduldsarbeit, die vor 
allem viel Geschick, Fingerspitzengefühl 
und Fantasie verlangte. Damit die Figu-
ren gut zur Geltung kommen, brauchte es 
auch einen Stall und eine passende Um-
gebung, beides mit viel Liebe und einfa-
chen Mitteln gestaltet.

So eine Beschäftigung ist eine aus-
gezeichnete Therapie, nicht nur für den 
Bewegungsapparat der Hände, sondern 
auch für den «Bordcomputer», der da-
mit auf Trab gehalten wird und weniger 
schnell «rostet».

Aber, wie es leider bei einem Umzug 
in ein einzelnes Zimmer ist, konnte nicht 
alles mitgenommen werden. So musste 
sie ihr so geliebtes Hirtenvolk zurücklas-
sen. Zu ihrer grossen Freude brachten ihr 
die Angehörigen das ganze, prachtvolle 
Werk ins Heim. Nun können sie und ihre 
Besucher sich über die Feiertage daran 
erfreuen.

Eine ganz persönliche 
weihnächtliche Stimmung

Fisibach
Forderungen: Dienstleistungsabrechnun-
gen sowie Löhne und Spesen sind der 
Finanzverwaltung bis am 10. Dezember 
einzureichen. Nur so wird es möglich 
sein, die Verwaltungsrechnung 2014 ter-
mingerecht abzuschliessen.
Altpapiersammlung: Die nächste Papier-
sammlung wird am kommenden Sams-
tag, 6. Dezember, durchgeführt. Das 
Altpapier muss am Sammeltag bis spä-
testens um 9 Uhr gut verschnürt bereitge-
stellt werden. Altpapier und Karton sind 
separat zu bündeln.

Gemeindenachrichten


